
rücktretend, kndpp dem Hdusprismd duffij)t (Siehe 
dds Modell der Ecke Abb. 207). 
Die Rdumdispofition (GrundriITe Abb. 204 und 205, 
Schnitte Abb. 206) ordnet in der Qyerdchfe des 
Gebiiudes einen von einer Pfeilerhdlle umzogenen, 
qUddrdtifchen VOrpldj) dn, der durch zwei GefchoITe 
hindurchgeht (Abb. 209). Hinter ihm Iteigt die 
Hdupttreppe hinduf und liegen die Toiletten. 
Rechts und links von diefem Qyertrdkt dehnen fich 
große Lichthöfe, deren einer eine einltöckige 
gldsgedeckte Hdlle birgt. In der riiumlichen 
Wirkung pdrtizipieren die in offener Pfeilerltellung 

geltdtten jede beliebige Verkleinerung oder Ver­
größerung des Rdumes vom rchmdllten, nur zwei 
Fenlterbreiten meITenden Vorzimmer dn bis zu 
den liinglten Arbeitsfiilen von fehr vielen Qyer­
dchfen. Diefe prdktirche Nuj)ungsmöglichkeit wird 
noch durch in die Korridorwdnd eingebdute Akten­
rchriinke vervollkommnet. 
Das Bedeutende dber dn diefern Grundriß iIt, ddß 
dUS feinen fo redliltirchen Anforderungen fich der 
eigendrtige iilthetifche Typ logifch entwickelt, der 
dem gdnzen Bdu feine fuggeltive Architektur­
phyfiognomie dufpriigt und ihn fo zu einem 

Abb. 200. Fabrikneubauten der Frankfurter Oasgerellfchaft im Oflhafen zu Frankfurt a. M. 1911 bis 1912. Werkflättenbau 

gdleriedrtig hier herumgeführten Korridore der 
verfchiedenen Stockwerke dn diefen Höfen und 
können fich fomit, wie es der Künll:ler felblt be­
gründet, mit der verhiiltnismiißig geringen Breite 
von 2,15 m begnügen. In den iiußeren Ecken 
der Lichthöfe, ndch hinten hindUS, liegen die 
Nebentreppen. 
Nur die beiden unteren GefchoITe befij)en eine 
feite Qyereinteilung. Die oberen, für die eigent­
lichen Bureduzwecke beltimmten Stockwerke 
nüj)en, wie bereits dngedeutet, die enge Pfeiler­
IteIlung der FdITdde zu einer je ndch Beddrf freien 
AbmeITung ihrer Rdumeinheiten: Die fchnell 
herdumehmbdren, rchdllficheren und doppel­
wdndigen Qyerwiinde dl.1S leichteltern Mduerwerk 
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rdgenden Denkmdl moderner Gefchiiftigkeit und 
Orgdnifdtiomkrdft geltdltet. -
Merkwürdig erlCheiflt es ddbei für die moderne 
Kunltgefchichte, daß diefes Verwdltungsgebiiude 
der Mdnnesmdnnröhren-'W'erke der erlte dduernde 
Bdu Wdr, den Behrem mit feiner gdnzen Innen­
einrichtung in DüITeldorf errichten durfte, in 
der Stddt, die ihn viereinhdlb Jdhre, von Oltern 
1903 bis HerbIt 1907, in künll:lerirch führender 
Stellung dls Leiter ihrer Kunltgewerbefchule 
fdh, und ddß ihm diefer Auftrdg erlt erteilt 
wurde, ndchdem er bereits vier Jdhre dUS ihr 
entfernt Wdr. 
16. ENTWURF ZU EINEM VERWAL TUNGS­
GEBÄUDE DER CONTINENT AL-KAUT-



Abb.201. Fab"ikneubauten der FrankfUl'ter O"'gereUrd",ft im Ofthafen zu Frankfurt a. M. 1911 bis 1912. Wafferturm und 
Teerhochbehälter 
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SCHUK- UND GUTTAPERCHA-KOMPANIE 
IN HANNOVER. In der allgemeinen Anlage 
von Grundriß und Aufbau ähnelt dides im Ent­
wurF im Frühjahr 1912 entll:andene Gebäude 
fehl' dem ja auch zwecklich nahe verwandten 
DüITeldorfer Bau für die Mannesmannröhren­
Werke. Der gleichen Aufgabe entfpricht alfo auch 
eine analoge architekto-
nifcheLöfung in beträcht-
lichem Maße: Wie dort 
wird der monumental 
hervorgehobene Ein­
gang in die Qyerachfe 
des oblongen Gebäude­
kubus gelegt. Hinter dem 
Vell:ibül erll:reckt {ich in 
die Qyere eine große 
glasgedeckte Halle, die 

gebäudes von nahezu 100 m und in der befonderen 
Situation, einer engen Straße, die keinen Über­
blick über den Gefamtbau zuläßt (Abb. 213). 
Um nun die Hauptfront in den Einzelheiten 
ihrer äll:hetifchen Zufammenhänge zu verll:ehen, 
fo Gnd die architektonifchen Funktionen des mitt­
leren Rückfprungs fowohl als plall:ifche Gegenfä!>e 

gedacht, wie auch als 
Gegenfä!>evon F\ächen­
formen und Flächen-

durch fämtliche Ge­
rchoITe hindurchgeht, und 
an deren Schmal feiten 
einerreits die Haupttrep­
pen, andererreits die T oi­
letten liegen; Ge wird in 
den beiden Flügeln von 
analogen kleineren Hö­
fen begleitet. Um diefe 
zentrale Halle und die 
Höfe ziehen Gch im Erd­
und erll:enHauptgefchoß 
in lang gell:reckten Räu­
men ringsum die großen 
Bureaux für die verfchie­
denen Zwecke, die Pri­
vatkontors der Direktion 
und der Si!>ungsfaal in 
derMitte deserll:enStock 
(GrundriITeAbb.210 und 
211, Schnitt Ahb. 212). 
Das Prinzip der block­
mäßigen Zufammenfaf­
fung, das die Idee zur 

Abb.202. Entwurf zu einem Wafferturm für Bocholt i. We[l:f. 

größen: Die kubifch ganz 
kompakten Seitenteile 
fe!>en, ähnlich wie bei 
dem Mannesmannbau, 
auf ein niederes, in 
gedrungenen Pfeilern 
gleichmäßig rhythmiGer­
tes Sockelgefchoß die 
engen Vertikal reihen 
fchlanker Obergefchoß= 
traveen, die ein breites 
HauptgeGmsband ab­
fchließt, verll:ärkt noch 
durch ein Attikagefchoß 
mit fehl' flach anll:eigen­
dem Walmdach. Dem 
gegenüber bringt das zu­
rücktretende Mittelll:ück 
eine reiche Abwechs­
lung: Seine Seiten halten 
noch das Reihungsmotiv 
der Seitenblöcke fell:. 
In der Mitte aber wölbt 
{ich die Wand zu fünf 
Rechteckerkern vor, die 
über dem von vorgela­
gerten Figurenpfeilern 
gerahmten Monumen­
taltor aufll:eigen. Kranz­
geGrm und darüber la­
gernde Manfardenattika 
gehen verkröpft: auch 
über das Mittelrifalit hin­

Sommer 1911. 

Aunengell:altung bei 
dem Mannesmanngebäude abgab, bell:eht auch 
bei dem Verwaltungsbau für die Continentalwel'ke 
noch zu Recht. Nur erfcheint es wdentlich modi­
fiziert durch das den Gefamtblock in drei un­
gefähr gleiche Teile zerlegende Mittelrifalit, das 
an der Straßen front einfpringt und an der Rück­
feite des Gebäudes, in noch größerer Breite, 
alllladet. Diefe fo einfchneidende Gliederung 
des Kubus begründet Gch faktifch in der außer­
ordentlichen Länge der Farfaden des Continental-
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weg. Aber als deITen Dachabrehluß baut Geh in 
der Mitte, über der vorhin erwähnten Halle, eine 
großfenll:rige, F1aeh rechteckige Laterne auf, feitlich 
von gleichen kleineren akkompagniert. - Man 
empfindet diden Dachaufbau als vertikal komple­
mentäre MaITenarchitektur zu dem reliefmäßigen 
Zurücktreten des mittleren Frontll:ückes. 
Die Daehlaterne dient der zentralen Halle zur 
Erhellung (Abb. 214), von der aus Geh ein groß­
artiger Überblick über das ganze Innere des Ver-



Abb.203. Verwaltungsgebäude der Mannesmannröhr~n-Werke in Dü(feldorf. 1911 bis 1912. Anficht vom Rheinufer 
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Abb. 205 a. Ve,·waltungsgebäude der Mannesrnannröhren-We,·ke in Dü(feldo,·f. 1911 bis 1912. Rückanucht 



waltungsgebäudes darbietet. Sie reflektiert, in einer 
für den Innenbau älthetifch notwendigen, feiner 
gegliederten Weife, die Hauptproportionen der 
Faffade: fchmale Viereckpfeiler mit jonifierenden 
Kapitellen, die durch drei Stockwerke hindurch­
gehen, darüber kurz gedrungene, enJ geltellte 
StüBen, attika artig durch ein Kranzgefims von der 
großen Ordnung gefchieden; fie tragen die Glas­
decke auf einern plaltifch als fekundär charakteri­
fierten Architrav. Und ebenfo leitet der hier noch 
in Abb.215 wiedergegebene, nach der Vorder­
front zu gelegene große SiBungsfaal im erlten 
Obergefchoß aus der Faffadenarchitektur feine 
innenräumliche Gliederung ab, indem den Pfei-

~ 1 ! I!. : :! J 1. 1 

gewiß auch daran, daß fi~h allmählich eine Um­
geltaltung diefer neuelten Architektur aus dem 
Exzentrifchen in's Konzentrifche, aus einer indi­
vidualifierenden Romantik in' s Klaffifche und 
T ypifche vollzogen hatte. 
In wie Itarkem Maße gerade Peter Behrens an 
ihr teilgenommen, ging mit Ausführlichkeit aus 
der bisherigen DarIteIlung hervor. Man mag es 
vielleicht bedauern, daß die myltifche Liebe, die 
eigengeartete älthetifche Emotion, die fich für 
jedes einzelne Stück der damaligen BehrensTchen 
Architektur in befonderer Weife einfeBte und 
es ganz apart ausgeltaltete, nicht mehr in gleicher 
quantitativer Ausdehnung jeder Partikel feiner 

Abb. 206. Verwdltungsgebäude der Mannesmdnnröhren-Werke in Dürreldorf. 1911 bis 1912. 
Längsrdlllitt von Norden nach SÜdel1- G..gerrchnitt von Onen nach Werten durch die Slockwerktreppe in der Südortccke des Hinternügels 

lern der ausfpringenden Erker die Architrave und 
Kaffetten der Decke, Säulen und Türen, Pilalter 
und Rechteckfelder der Umfaffungswände rhyth­
mifch entrprechen. 
17. NEUBAU DER KAISERL. DEUTSCHEN 
BOTSCHAFT IN ST. PETERSBURG. Nur zwölf 
Jahre, und doch ein langer künltlerifcher Weg 
liegt zwifchen den architektonifchen Anfängen 
von Peter Behrens in Darmltadt als baukünlt­
lerifchem Sezeffionilt und feiner offiziellen T ätig­
keit für die deutrche Regierung, dem Botfchafh­
gebäude in St. Petersburg von 1911 bis 1912. In 
dider entwicklungsreichen Zeit hat fich viel mehr 
als die bloße Gefinnung gewandelt, und wenn 
heute der ja Itets konfervative öffentliche Auf­
traggeber fein Vertrauen ebenfalls jenen ein­
Iligen Sturmgefellen entgegenzubringen wagt, die 
vor mehr als einern Jahrzehnt die moderne nu!)­
künltlerifche Bewegung inaugurierten, fo liegt das 

jeBigen baukünnlerifchen Werke zuteil wird, die 
fich hdufig mit einer weniger felbltdndigen Form, 
generell abgeleitet aus dem großen Allgemeinen 
des architektonifchen Haupttypus, begnügen 
müffen. Liegt aber nicht gerade in diefem typi­
fierenden Unterordnen aller Einzelheiten unter 
das alleinherrfchende, einzige Individuum des 
«Kunltganzen» eine höhere architektonifche Ein­
ficht, ein großer äfl:hetifcher Takt, der das nu!)­
künnlerifche Obiekt nicht in die Abfolutheit des 
freien Kunltwerks hinaufrücken will, fondern es 
vielmehr, gerade durch die Indifferenz feiner 
Teile für das individuelle Erregungsmoment, zum 
dienenden Kunll:werk Il:empelt und es fo als einen 
fich «Il:ilvoll» bdcheidenden Hintergrund kenn­
zeichnet, vor dem fein geill:iges Korrelat, der 
moderne Menfch, lebt und genießt?l) 
') Vergl. Georg Simmel, oben S. 104 Anm. 1 und Broder 
Chrin:idnfen, oben S. 135 Anm. 1. 
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